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Berner-Schulfreund.
1. Februar Zweiter Jahrgang. 1ZK2.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nebmcn alle Postämter
an. In Bern die Erpeditioiu Alle Cinscndungen sino an die Redak-

tion in Stcffisburg zu adretsiren.

Von der Pflege des Willens.
I.

Sage niemals: tiefes nun
Und dann Jenes will ich thun,

Ohne daß du bei dir still
Setztest zu: so Gott es will.

Rückert.

Was doch der Mensch nicht Alles will und dann so oft in seiner

irdischen Beschränktheit nicht kann! Menge aber Alles, wie er möchte,

so müßten ja wohl die Willensäußerungen Hunderter und Tausender

in ihren eigenwillig eingeschlagenen Bahnen sich beständig kreuzen und

so am Ende Alles in einem nie zu entwirrenden Chaos sich auflösen.

Der liebe Gott hat aber dafür gesorgt, daß die Bäume nicht, wie der

babylonische Thurm freilich hätte mögen, in den Himmel hinauswachsen,

und, genauer betrachtet, vereinigen sich am Ende alle die kleinern

Willensmeinungen, freiwillig oder unfreiwillig, zu einem und demselben

Willensstrome, der die Welt und die Menschheit unabänderlich fest,

wenn auch langsam, ihrer heiligen Bestimmung entgegenführt.

Der Wille ist die Selbstbestimmung zum Handeln nach einem

Zweck; er bildet in Verbindung mit den Motiven, die ihn treiben, die

Grundlage des Charakters. Der Wille pflegt gewöhnlich dem Thun
unmittelbar vorauszugehen, insofern nämlich die Ausführung des Ge-

wollten überhaupt im Bereiche der Möglichkeit liegt, und treibt zum

Entschluß als der innern Handlung, während dagegen die That, welche

aus denselben folgt oder doch folgen soll, die äußere Handlung genannt

werden kann.
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